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Keine Kopie – aber ein großes Vorbild:  
Die Dampfbahn Furka-Bergstrecke 

Am 1. September war es soweit, 

dass die Stiftung Furka-Bergstre-

cke (SFB) ein großes Projekt ab-

schließen konnte. Im Rahmen einer 

feierlichen Veranstaltung wurde die 

Remise Realp ihrer Bestimmung 

übergeben. In den letzten 7 Jahren 

ist für 3,8 Mio. Schweizer Franken 

ein modernes Funktionsgebäude 

für die Betreuung der Fahrzeuge 

der Dampfbahn Furka-Bergstrecke 

entstanden.  

In Anwesenheit der Landratspräsi-

dentin des Kanton Uri und zahlrei-

cher Spender konnte der Stiftungs-

präsident Peter Riedwyl eine sehr 

erfolgreiche Bilanz ziehen: 

• Anlage für die Unterhaltung 

von 7 Dampflokomotiven, 9 

Dieselfahrzeugen, 20 Perso-

nen- und 31 Dienstwagen 

• 30.000 h Fronarbeit 

• Spenden in Höhe von über 

2 Mio. Schweizer Franken 

• 150.000 SFr. Materialsponso-

ring 

Die neue Remise ordnet sich in 

eine Reihe herausragender Pro-

jekte ein, die in enger Zusammen-

arbeit von Stiftung, Verein und Be-

triebsgesellschaft umgesetzt wur-

den. Hervorzuheben ist dabei na-

türlich der Abschluss des komplet-

ten Wiederaufbaus der Bergstre-

cke über den Furkapass von Realp  

bis nach Oberwald im Jahr 2010. 

Aber auch zahlreiche Fahrzeugpro-

jekte wären zu erwähnen. Mehrere 

hundert „Fronis“ (Ehrenamtliche) 

engagieren sich in Bereichen Infra-

struktur, Fahrzeuge und Betrieb für 

dieses einmalige Eisenbahnprojekt 

in den Alpen. Die Stiftung DFB ist 

seit 2002 in besonderer Weise en-

gagiert, finanzielle Mittel für die ver-

schiedenen Projekte und den Be-

trieb bereitzustellen. Die langjäh-

rige Tradition des Stiftens in der 

Schweiz ist dabei eine gute Grund-

lage, die mit großer Beharrlichkeit 

von der SFB für die verschiedenen 

Projekte erschlossen wird. Eine 

Wagenabstellhalle – ebenfalls in 

Realp – soll nun folgen. 

 

Seit einigen Jahren gibt es einen 

beständigen Kontakt und Aus-

tausch zwischen der Stiftung 

Furka-Bergstrecke und der Stiftung 

Sächsische Schmalspurbahnen, 

den wir auch in der Zukunft pflegen 

werden. Wir gratulieren unseren 

Kollegen in der Schweiz sehr herz-

lich zu diesem Erfolg. Wir können 

ihn nicht kopieren, dafür sind die 

Rahmenbedingungen zu unter-

schiedlich – aber eines können wir 

gern bestätigen: die DFB ist für uns 

ein großes Vorbild. 
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Spendenkonto 
 

Kontoinhaber: 

Stiftung Sächsische Schmalspurbahnen 

IBAN: DE24 1203 0000 1020 1953 58 

BIC:   BYLADEM1001 

Bank: Deutsche Kreditbank AG  

 

Selbstverständlich erhält jeder Spender 

eine Spendenbescheinigung zugesandt. 

Deshalb wird darum gebeten, die Mittei-

lung über eine Spende mit der Angabe 

Ihrer vollständigen Anschrift zu verbin-

den. 

 

 

Das Titelbild: 100 Jahre Dampflokomotive Gattung IV K Nr. 99 606   

Am 27. September 1916 wurde die vorletzte gebaute Lo-

komotive aus der Gattung IV K mit der Nummer 196 bei 

der Königlich-Sächsischen Staatseisenbahn im Bahnhof 

Lommatzsch in Betrieb genommen.  

Bis Anfang der neunziger Jahre des letzten Jahrhunderts 

war sie dann auf fast allen Strecken in Sachsen (und auch 

darüber hinaus) im Einsatz. Dann folgten zwölf Jahre im 

Freien ungeschützt im DB Museum in Nürnberg, bevor in 

enger Zusammenarbeit mit der IG Preßnitztalbahn e. V. 

(IGP) die Rückholung aller sächsischen Schmalspur-

bahnfahrzeuge (u. a. auch die 99 781) im Oktober 2005 

möglich wurde.  

Bis Anfang Dezember 2015 war die Lok im Heizhaus in 

Carlsfeld untergestellt, um dann in die Fahrzeughalle 

nach Schlössel umzuziehen. In der Folgezeit erfolgte 

durch die Fachleute der IGP eine gründliche optische Auf-

arbeitung, die das Fahrzeug pünktlich zum 100. Geburts-

tag in einen hervorragenden Zustand versetzt hat. Auch 

wenn an der Lok aufgrund ihrer jahrzehnte- 

 

langen Einsatzzeit nicht mehr viel original einhundert 

Jahre alt ist – wir freuen uns, dass sie nun wieder vom 

Rost und Schmutz befreit und komplettiert ist. Ein beson-

derer Dank geht an dieser Stelle nochmals an die IGP! 

 

In Umsetzung unseres Stiftungszweckes beabsichtigen 

wir, mittelfristig und in Abhängigkeit von der Datenlage 

eine ausführliche Dokumentation zu dieser Lok herauszu-

geben. Dafür bitten wir alle Eisenbahnfreunde uns – leih-

weise – Fotos aus der Betriebszeit zur Verfügung zu stel-

len. Aber auch alle weiteren Informationen zu den Men-

schen, die sie gefahren haben oder eine besondere Be-

ziehung zu ihr haben, bitten wir herzlich, uns diese Infor-

mationen zur Verfügung zu stellen. Eine besondere 

Freude wäre es, das originale Betriebsbuch der 99 606 

wieder mit der Lok vereinen zu können, das in den neun-

ziger Jahren abhanden kam. Die Stiftung ist für jede In-

formation dankbar und auch bereit, einen angemessenen 

Preis zu zahlen. 
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Liebe Freunde der sächsi-

schen Schmalspurbahnen, 
 

viel ist in diesem Jahr entstanden oder 

noch zu erwarten: der I K Zug gehört in 

besonderer Weise dazu, wie auch der 

schrittweise Wiederaufbau des Bahnhofs 

in Jöhstadt, die Renovierung des Heiz-

hauses in Carlsfeld oder die Bergung des 

Postwagens 1717K in der Oberlausitz. 

Und noch zu erwarten ist – endlich - der 

vollständige Wiederaufbau der Weißeritz-

talbahn. 

Die Pflege der Zeitzeugen der sächsi-

schen Schmalspurbahnen gehört heute 

zu unserer gesellschaftlichen Realität. 

Das war nicht immer so. Vor über 50 Jah-

ren galten die Bahnen auf schmaler Spur 

bei Vielen als Relikte einer alten Zeit. 

Doch schon damals begannen die ersten 

Eisenbahner Fahrzeuge vor der Ver-

schrottung zu bewahren und der Öffent-

lichkeit zu präsentieren. Die Schmalspur-

gleise im Bahnhof Radebeul-Ost sind auf 

den alten Fotos immer wieder zu sehen. 

Seit 2006 ist es möglich, einige Fahr-

zeuge im historischen Güterboden ge-

schützt unterzustellen. Aber für den grö-

ßeren Teil bleib nur der Platz in der 

Sonne, aber auch im Regen und Schnee. 

Nun erfolgt der Startschuss für ein sehr 

umfangreiches Projekt, um mit der Errich-

tung einer Anschlussbahn und dem Bau 

einer Fahrzeugunterstellung Platz für wei-

tere Eisenbahnfahrzeuge zu schaffen. 

Der Umfang ist herausfordernd und liegt 

in den Dimensionen einer I K.  

 

Unser Dank gilt den vielen Partnern bei 

der Vorbereitung. Nun gilt es, das Ziel ge-

meinsam zu erreichen. Sie dabei an un-

serer Seite zu wissen, gibt uns die Zuver-

sicht, es zu schaffen. 

 

Ihr Dr. Andreas Winkler 

Projektunterstützung für Carlsfeld: 

Renovierung des Heizhauses abgeschlossen 

Im Zuge der Verlängerung der ersten und einst längs-

ten sächsischen Schmalspurbahn von Wilkau-Haßlau 

bis nach Carlsfeld wurde das eingleisige Heizhaus am 

Endpunkt der Bahn errichtet. Nach der Stilllegung der 

Strecke 1967 dem ursprünglichen Zweck beraubt, 

nagte der Zahn der Zeit an dem Gebäude, so dass 

1998 der Abriss beschlossen wurde und schon begon-

nen hatte. 

Durch die intensiven Bemühungen des Fördervereins 

Historischer Westsächsischer Eisenbahnen e. V. 

(FHWE) wurde der Abriss gestoppt und in der Zeit bis 

2003 aus der Ruine wieder ein ansprechendes Ge-

bäude. Von 2005 bis 2015 war dort die inzwischen der 

Stiftung Sächsische Schmalspurbahnen gehörende 

IV K 99 606 untergestellt. 

 

 
Heizhaus Carlsfeld im Jahre 1967 

Wenn auch nicht betriebsfähig, war sie doch ein au-

thentischer Mosaikstein für das wieder aufgebaute En-

semble des Bahnhofes Carlsfeld. Das Heizhaus selbst 

war in den Folgejahren der Mittelpunkt von mehreren 

Veranstaltungen, wie z. B. dem WCd-Festival des 

FHWE. 

 

Im Jahr 2016 erfolgte eine gemeinsam von FHWE und 

Stadt Eibenstock getragene Renovierung, zu der auch 

unsere Stiftung einen finanziellen Beitrag geleistet hat. 

Nun ist diesem schönen Gebäude zu wünschen, dass 

es nicht nur von allen Mitmenschen pfleglich behan-

delt wird, sondern dass auch zukünftig ab und zu Lo-

komotiven zu Gast sein werden. 

 

 

 

und im September im neuen Glanz (Fotos: FHWE) 
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¶ Erste Etappe 2016: Anbindung 

des SSB Schmalspurbahnmu-

seums mit Querung der Lade-

straße und Errichtung drei 

neuer Weichen 

¶ Folgeetappe 2017: Bau von ca. 

210 Meter überdachten Gleises, 

verteilt auf vier parallel liegen-

den Gleisen unter einer „Fahr-

zeugüberdachung“ hinter dem 

Güterboden und deren Verbin-

dung mit der Anschlussbahn 

¶ spätere Optionen: Entwicklung 

des angrenzenden Geländes 

unter Einbezug von Elementen 

historischer Bahnanlagen (Dop-

pelkreuzungsweiche, Sanie-

rung Rampen, historische 

Bahnsteigdächer). 

Start frei für ein neues Projekt – Gleisanbindung 
des SSB Museums an die Lößnitzgrundbahn 

Seit 1839 verkehrt durch Radebeul 

die erste deutsche Ferneisenbahn, 

seit 1884 beginnt hier die Schmal-

spurbahn über Moritzburg nach Ra-

deburg. Im Jahr 1903 wurde der 

Güterboden gebaut. Ein besonde-

rer Ort Verkehrsgeschichte. 

Seit den sechziger Jahren des 20. 

Jahrhunderts gibt es Bemühungen 

historisch wertvolle Fahrzeuge der 

Schmalspurbahn für die Nachwelt 

zu erhalten. Die Traditionsbahn Ra-

debeul e. V. und das Verkehrsmu-

seum Dresden haben sich dabei 

besondere Verdienste erworben. 

Nachdem 2006 einige Fahrzeuge 

im historischen Güterboden unter-

gestellt sind, kann nun ein nächster, 

sehr wichtiger Schritt gegangen 

werden. In der nächsten Zeit soll 

hier am Güterboden eine Fahrzeug-

unterstellung entstehen, um die 

über Jahrzehnte gepflegten Fahr-

zeuge dauerhaft erhalten zu kön-

nen. 

Mit dem Wiederaufbau der Gleis-

verbindung zum Güterboden wird 

der Bereich nördlich der Ladestraße 

erneuert und die angrenzende Ei-

senbahnverkehrsfläche erhält 

Schritt für Schritt ihre Gleisanlagen 

zurück. Stand bis zur Wende 1990 

der Güterverkehr im Mittelpunkt, 

soll sie zukünftig der musealen Prä-

sentation der zahlreichen in Rade-

beul-Ost vorhandenen Wagen ver-

schiedener Eigentümer aus den 

ersten Epochen der sächsischen 

Schmalspurbahnen dienen. Nicht 

zuletzt verschwindet so eine hässli-

che Brachfläche und Radebeul-Ost 

erhält an dieser Stelle ein schönes 

und interessantes Aussehen. Über 

einen Zeitraum mehrerer Jahre ste-

hen folgende Etappen zur Umset-

zung an: 

 

Die 1. Etappe - Gleisanbindung 

Der erste Bauabschnitt zur Wie-

dererrichtung der Bahnanlagen am 

Güterboden als Anschlussbahn be-

ginnt an der künftigen Anschluss-

weiche im Gleis 6 der Anlagen der 

Lößnitzgrundbahn im Bahnhof Ra-

debeul Ost. Diese befindet sich auf 

der gegenüberliegenden Seite der 

Ladestraße in Höhe der östlichen 

Stirnseite des Güterbodens. An 

diese Weiche schließt sich der 

Bahnübergang über die Ladestraße 

an. Über zwei weitere Weichen wird 

die Anbindung an die beiden 

Bestandsgleise im Güterboden her-

gestellt. Auf der Position der später 

einzubauenden historischen Dop-

pelkreuungsweiche, die noch auf-

gearbeitet werden muss, wird zu-

nächst ein durchgehendes Gleis mit 

30 m Länge zur Umfahrung der 

Weiche bei Rangierfahrten in den 

Güterboden vorgesehen. Die Um-

setzung der Bauarbeiten des ersten 

Abschnitts wird im IV. Quartal 2016 

durch die Fa. Gleisbau Bautzen er-

folgen.  

 

 

Bislang war für Loks und Wagen ein Kran oder eine Rampe erforderlich, da der 

Anschluss fehlte (Verladung der 99 604 am 19.01.07) – das soll sich nun ändern  
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Die 2. Etappe – Fahrzeugüberdachung 
 

 

Spendenaufruf 
 

Der Bau der Fahrzeughalle und der 

Gleisanlage stellt eine außeror-

dentliche Herausforderung für un-

sere Stiftung dar und kann nur in 

Bauabschnitten und nur mit großer 

Unterstützung Vieler umgesetzt 

werden.  

 

Für eine Spende sind wir dankbar. 

 
Kontoinhaber:  

Stiftung  

Sächsische Schmalspurbahnen 
 

IBAN:  

DE24 1203 0000 1020 1953 58 
 

BIC:  

BYLADEM1001 
 

Bank:  

Deutsche Kreditbank AG 
 

Verwendungszweck: 

Fahrzeugunterstellung Radebeul 

 

 

 

Jetzt auch online spenden: 

 

Weitere Optionen  

 
Die Gleisanbindung und Fahrzeug-

überdachung fordern die Stiftung in 

besonderer Weise und sind nur um-

setzbar, wenn es gelingt, viele Un-

terstützer zu gewinnen, um gemein-

sam ein besonderes Kapitel sächsi-

scher Verkehrsgeschichte erlebbar 

zu machen. 

 

Die Fläche bis zur Auffahrt zur Kie-

fernstraße bietet genügend Platz für 

weitere Gestaltungen zur Bahn im 

Allgemeinen und der sächsischen 

Schmalspurbahnen im Besonderen. 

Die beim Streckenausbau Dresden-

Coswig erhalten gebliebene histori-

sche Bahnsteigüberdachung kann 

dabei ebenso Berücksichtigung fin-

den, wie weitere bahntechnische 

Besonderheiten. Aber das ist noch 

Zukunftsmusik. Jetzt gilt es zu-

nächst, die ersten Schritte zu gehen. 

 

Es ist das Ziel, weitere – derzeit noch ungeschützt 

stehende Fahrzeuge – unter ein Dach zu bekommen. 

Dafür wurden ebenfalls wesentliche Voraussetzungen 

geschaffen: vom Architektenentwurf bis zur Bauge-

nehmigung und einigen bauvorbereitenden Arbeiten. 

 

Die Visulisierung lässt schon heute das Urteil zu, dass 

es nicht nur ein Fahrzeugschuppen wird, der funktional 

auch alle Anforderungen erfüllen könnte. Die großzü-

gige Gestaltung des Bauwerkes ergänzt die Bebauung 

in der Nachbarschaft in sehr angemessener Form. 

 

Im Vorfeld des ersten Spatenstichs am 08.10.2016 wurden alle rechtlichen und technischen Planungen, Prü-

fungen und Vorarbeiten durchgeführt – unser Dank gilt allen Partnern für die stets konstruktive Zusammenar-

beit. 

Auf unserer Internetseite www.stiftung-ssb.de halten wir Sie über den aktuellen Baufortschritt in Radebeul 

Ost auf dem Laufenden. 

 
Etappe 1: Anbindung Historischer Güterboden an Netz der SDG 

 
Etappe 2: Fahrzeughalle für die historischen Fahrzeugfahrzeuge 


